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Das Referat 8011 si eh mi t der Frage von Volkseinkommen llnd .,....... ~ 

~irtsehaftliohem Wachstum beschaftigen! Ieh mochte dabei den 
Hauptakzent auf die Frage der Bewegung des Volkseinkommens 
und seiner Einzelpositionen legen. 

Zu Beginn eo11 dabei kurz auf die Ergebnisse einer statischen 
Untersuchung des Volkseinkommens naeh seiner Verwendung hinge
wiesen werden. (aleo naoh seiner Verwendung für private KonsumtioI 
Stadtekonaum und Investition). Die Bewertungsprobleme, die dabei 
auftauchen, konnen wir dabei hier weitgehend zurtickste11en, sie 
ver halten sich ganz analog zu den Bewertungsproblemen, die im 
letzten Referut von Herrn Tismer für die Investitionsana1yee 
aufgezeigt wurden. Die Vo1keeinkommensverwendung zu sowjetlschen 
Preisen gibt 1ediglich ausserate Grenzmarkierungen an, die nidt 
ohne weiteree einen Vergleich mit entsprechenden marktwirtachaft-
1ichen Ziffern gesta.ttoll. 

Ale Gesamtgrosse wird hier i~~er dae Bruttosozialprodukt ver
sto.nden, aleo einschliesslich der Bewertung von Dienst1eiatungen. 
Die hier gebraohten Ziffern sind daher nioht mit den sowjetische~ 
seite über die Verwendung des Volkaeinko~~en8 veroffentlichten 
Ziffe~ verg1eichbar. 
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1. Die Invest itions quote . 

Di e Invest i tionsquote zu ACiUi vcüenzpreis e n scheint 8. us den 

fo l gende n Griinden zu niedrig zu se in: 

a . Es fehl t eine ZUTechnung eines FaktoreneinkoE1JJlenS 

des Kapitals die gerade die kapitalint e nsiven Investi

tionsmitte lindustrien re l ativ am starksten be lasten miissts 

b . Die einseitige LenkuBg d e s technischen Fort schritts 

li:',sst die ..'.rbei tsprodu.kt i vi Hi.t gerade in den Inve sti tions

mi tt e lindustrien am starkst e n ste igen , 8.0 dass d i e Kosten

preise hiel' rel a tiv zu den Prei sen del' Konsumgüterver

sorgung nie drige1' sind a l s i m m8,rkt,'lirtschaft l ichen Glei ch

geY¡icht . 

c . Die Gewilme del' Produkt i onsmi ttelindustr i en l i e gen 

unter den durchsc r.Jli tt lichen Gewinnraten der Konsumglit e r

industrien. 

d. Wes e ntliche Kostenbestandteile , die in Ms,rktwirtscha ftel1 

den einzelnen Produkt8n zugerechJlet we1'den , werden in del' 

Sowjetwirtschaft aus dem Staatshaushalt finanzi ert. (Grund

l agenforsch1.mg, Dienst l eistungen wie z . B. die Wirtschafts

verwal tung) . Ihre Kosten miissten ebenfalls zum gros.sen 

Teil den Invest itionsmittelindustrien zufallen. 

2 . Del' Staatskonsum. 

Die Grosse des Staatskonsums ist VOl' al1em in bezug a uf 

die Riistungshohe unterschátzt . Fü~ die Kosten del' Riistung 

ge l t e n 8.11e oben genannten Gründe del' Unterschatzung del' 

Investitionshohe . 

Rel a tiv zu 1937 i st die Quo t e des Ste,a tskonsuLls in den 

50e1' J ahren anges tieg e n , eine Tatsache , die durch den 

Hinwe i s auf die gestiegene Rüstungsprodulction erkla1' t 

vie l'den kann . 

Die Preise unO. re l at i v zu den Preisen del' Marktwirtschaft 

noch vv esentlich starker unterschc~tzt al s d i e Inve s ti tions

mittelpreise , uno. zV1ar ans folge nden Griinde n: 
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a. Die Gewinne, die in der Rüstungsproduktion gemacht 

werden, sind offenbar niedriger als die Gewinne der 

Investitionsmittelproduktion. Einen wesentlichen Hinweis 

kann die Betrachtung der Preisreform von 1949 geben. Diese 

Preisre f orm erhohte das Preisniveau der Produktionsmittel

produktion fast um 100 %. Als Folge davon stieg die In

ve.st i ti onsquote zwischen 1948 und 1950 ganz erheblich ano 

Die Anlageinvestition machte 1948 zu Aquivalenzpreisen 

1 5 ,4 '}b aus, 1950 22 ,3 7~ .1 ) Die Rüstungspreise hingegen 

haben diese Prei sbewegung nicht mitgemacht. Der Rüstungs

anteil am Volkseinkommen zu Aquivalenzpreisen blieb vor 

und nach der Preisreform gleich (11 %). Da 1948 ein Jahr 

hoher Subventionszahlungen in die Schwerindustrie war, 

kann man daraus schliessen, dass die Praxis der Subventio

nen zumindest in der Rüstungsproduktion aufrechterhalten 

wurde. 

b. Da die Forschungsausgaben in der Rüstungsproduktion 

ausserordentlich hoch sind, muss die Tatsache, dass diese 

Kosten in den Preisen der Produkte nicht auftauche, beson

ders stark zur Unterschatzung der Rüstungsausgaben führen. 

Da diese Forschungsausgaben nicht aus dem Rüstungsetat, 

sondern aus anderen Mitteln des Haushaltsplans bestritten 

werden, sind die tatsachlich ausgewiesenen Rüstungsausga

ben zu klein. 

Eine westliche Quelle beziffert den Anteil der Rüstungs

produktion am Volkseinkommen der Sowjetunion auf etwa 
20 %. 2) 

Die se Angabe ist nach dem vorher gesagten durchaus glaub

haft und wir werden sie daher hier übernehmen. 

3. Die private Konsumtion 

Der Unters chá tzung der Investition und derRüstung geht 

parallel eine Überschatzung der privaten Konsumtion. 

1) Siehe Tabelle 

2) s. Allen W. Dulles in US News & World Report 
Nov. 1959 S. 97 ff. 
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Eine nachtrag1iche ZurecIDlung dieser Faktoren i s t nicht 

mog1ich. St a t tdessen 1isst sich an Hand einer Scha tzung d~ 

Vo1kseinkommensver-,vendung zu konstanten Preisen eine Vor

ste11ung über das Ausmass gewinnen, in dem die Einze1-

positionen verz errt s i nd . Solche Schi t zwlgen gibt es 1ei

der bisher nur von J asny für die 30e r J ahre . Ft~ die ge 

s amte P1anperiode i st eine entsprechende Untersuchung von 

Berg son angekündi gt , 1iegt jedoch 1eider noch nicht vor , 
so dass wir uns mi t cmgefahr en Grossenorc1nwlgen begnügen 

müssen . 

Die WertWlg zu konstant en Pre i sen ze i gt fo 1genden Ver1 auf 

der Einze1grossen: 
1. Di e I nvestitionsquote ste i gt im Laufe der 30e1' Jah1'e 

1aufend an, wahrend sie in den 50er Jahren etwa gle i chb1ieb 

30 '% 3 %. Dies Ergebnis ist genau umgekehrt wi e die 

Messung zu sowjet i schen P1'eisen . Diese ze i gt i n den 30er 

J ahren Konstanz der I nvest i tion s Q.uote und f-j"r die 50er 

J ahre e inen Anstieg. Die s aber i st 1edig1ich die Fo1g e be

sondere1' Preisbe\'legungen, di e nicht t a ts ach1iche Produk

tions~e~anderungen reprasentieren. 

2 . Ebenfa11s steigt die Quot e des Staatslconswns , und zwar 

in den 30er Jahren zue1'st aufgrund des Ausbaus des Ge 
sundheits und Bi1dungswesens , dann al a Ausf1u8s der 

Rüstungsans trengungen . Dieser Ans tieg setzt sich zu

mindest bi s in di e l\1i tte der 50er Jahre fort , hort dann 

aber wahrsche i nli ch auf ( 20 1~ auf 30 fa R) 

3 . Die ;:iuote der :;Jl'i vaten Konsumti-on hingegen 8inl'~t 

1aufend ab , bi s s i e dann seit Mitte del' 50e r J a hl'e stabi1 

geha1 t en wird. Sie erl'eicht in di eser Zei t nur meh1' 35 5'Ío . 

195 5 wird man d:::.her mi t einer Ver vvendung von etVi3. 55 10 
des Volks ei nkomme ns für I nvesti tion und Rüstung reclLl1.en 

kébnen , geg -:miiber 27 'lb i n der Bundesrepub1ik w1d 28 ~.~ in 
den USA. 

Nu..l1. hat eine Sen:~l)Jlg de r Konsum<lu ote an s i ch nichts zu 

tW1 mi t e iner Senkun_g der Konsumtion. lifiedrige Konsumtion 
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zeigt iElIDer nUT an , daE die Investi tion hoch ist und 

umgekehrt. In einem nachst en Punkt di e ses Berichts soll 

daher d~ralli eing egangen werden, die Produktion von Kon-

1., 1 s urngütern und Produldionsmi tteln durchgemacht haben , um 
, die r eale Bedeutung di eser Verá nde r uns en de s Volksein

kommens nach seiner Verwendung aufzuzeigen . 

Wir konnen hi er vorerst einm8.l absehen von der Frage O.er 
Üb e rtrei'oul1gen, die die sovJ j eti s chen I ndi c es als Brutto

produktionsindi ces enthalten. Wenn wir di ese offiziellen 

sovJjetischen Indices a l s richtig unter s tel l en, e l~gib t 

sich au s ihrer Analyse das Ergebni s , d3.S wir schon in der 

Volkseinkornmensana l yse herau s ste llen ko~nt en . Die Produk

tion an Konsurngütern des p:::-i va t en Bedar fs fall t g B.nz er

heblioh ab ge genüber der Produktion an Pr odukti onsmitt eln 

i111d an Konsurngütern de s ge s ell s chaftlichen Bedarfs . Di es 
ze i gt 8choh ein Vergleich des o f~iziellen Index der land

wirt s chEl-ftl i chen Entrliokl ung und. de s Index de s Volksein

kommens oder der Industrieproduktion. Wahrend si e h die 

l andwi:rtschaftliche Produkt ion von 1928 bis in die 50er 

Jahre hinein kaum ve randert, s t eigt das Vo l ks ainkornmen und 

die Industrieproduktion ganz erhebli ch an o Die Volkse i n

kornmensanaly se zeigt entspr oc hend einen s charfen Anstieg 

des Anteils der Inve stitionen uno. des gesell s chaftlichen 

Konsums am Vo lkse i nli:ornmen . 

Nun ist in dem heftigen Anstieg der Industriepro dlllition 

n i cht nur da s Wachstum der Produktion ém Produldions-

mi tte l n ausgedrückt , sondern ebenfa lls das Víaohstum der 

industri ellen Konsumgüter. Dlli se industriellen Konsumgüter 
wachs en VJ e s entlioh schne ller al s die l andwirt sohaftliche 

Produktion, di e wir oben als Index der Stagnatión der pri 

vate n Konsumtion anfü1rrten. 1hre Entwi cklung bedarf je-

do oh e iner holleren Erl:l arung . In den 30er J ahren drüot:t 

sich in den Ste i gerungsrat en der industriellen Konsmü

güterprodlllit i on n i cht eine real e Steigerung eine r Pro

duldion v on Konsumgüt ern aus . Der sowjeti s che I nd.ex ist 

begr enzt a uf die tats achlich i ndustri ell hergeste l lten 

Konsumgüt er , wi hrend er die Produktiol1 des Klein- und 

Hausgew erbes nL;ht umfasst . Die se Produkt ion aber V! ar am 
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Anfang der Planperiode anteilmassig sehr hoch. 1m Laufe 

der 30er Jahre dagegen trat ein Substitutibnsprozess ein. 

Die nichtlandwirtschaftliche Konsumgüterproduktion wurde 

zu einem immer grosseren Teil industriell herge stellt, 

das Kleingewerbe ging zurück und die hierin t a tigen Ar
beitsk r a fte wanderten in die Industrie abo Wieweit dabei 

mit dem AnsÜBg der industriellen Konsumgüterproduktion 

ein realer Rückgang der Konsumgüterversorgung verbunden 

war, entzieht sich der Kenntnis. Wahrs cheinlich aber war 

erst gegen ~nde der 30er Jahre wieder eine Versorgung 

mit nichtlandwirtschaftlichen Konsumgütern erreiéht, die 

dem Versorgungsgrad von 1928 entsprechen würde. 

Der Krieg brac hte einen neuen Rückschlag. Die Konsumgüter

produktion im Kriege sank starker als die Produktionsmittel 

produktion. 1950 hatte dann die Produktionsmittelproduk

tion sich auf der Basis von 1940 verdoppelt, wa hrend die 

Konsumgüterprodukti on erst ein Niveau von 123 (1940 = O) 

erreicht hatt e . Dies geschah, obwohl die Wa-Dhstumsraten 

der Konsumgüterprodukti on im 4. 5-Jahrplan a u sserst hoch 

waren. 

Man kann aus diesen GrÜllden bezweifeln, ob di e Wachstums~ 

raten der industriellen Konsumgüterproduktion bis in die 

50er Jahre hinein überhaupt eine reale Steigerung der 

Konsumtion a usdrücken. Offenbar ist bis in diese Zeit 

hinein d a s Jahr 1928 das Jahr des hochsten privaten Kon

sums in der Ges c hichte der Sowjetunion. In den 50 er Jah

ren erst bekommt die Steigerung der Konsumgüterproduktion 

realen Ch a rakter. Erst die 50er Jahre bringen eine Stei

gerung des Le~bensstandards. 

Bis in die 50er Jahre hinei~lso k onnen wir die Steigerung 

der Industrieproduktion als Au~uss der Steigerung der 

Produktionsmitt e lproduktion auffassen, wa hrend in der 

Konsumgütersphare Umgruppierung en vorgenommen werden, die 

erst im weit e ren Verlauf zu einer Steigerung des ~ebens

standards führen. Wir konnen daher in diesen Wachstums

kennziffern der einzelnen Wirtschaftssektoren und des VolHr 

einkommens eine Bestatigung des Ergebnisses der Volks

einkommensrechnung sehen, in der der Anteil der privaten 
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Konsumtion bis in die 50er Jahre immer mehr absinkt. 

In den 50er Jahren allerdings ergibt sich dann für die 

sowjeti s che Wirtschaftspolitik ein neues Problem. Solange 

die reale Versorgung mit landwirtschaftlichen Konsl~ütern 

und nichtlandwirtschaftlichen Konsumgütern in gleicher 

Weise stagnierte, konnte einfach die Konsumstruktur blei

ben wie sie war. Da aber die industrielle Konsumgüterpro

duktion über das Niveau der 30er Jahre hinaus zu wachsen 

begann, mac hte s ich in der Agrarproduktion ein Engpass 

bemerkbar. Einer Steigerung des Leb e nsstandards liegen 

besondere Gesetze zugrunde, die sich aus der Struktur 

der mens c h lichen Bedürfnisse ergeben. Eine Steige r ung der 

nichtlandwirtsc haftlichen Konsumgüterversorgung ist nur 

moglicb,wenn die landwirtschaftliche Konsumgüterversorgung 

bis zu einem bestimmten Sattigungspunkt, der in der Sowjet

union sicher nicht erreicht ist, mitsteigt. 

Aus diesem Ges e tz der Steigerung des Lebens standards er

gab sich die Agrarkrise der 50er Jahre. Die industri~e 

Konsumgüterproduktion war bereits im Wachstum begriffen. 

Sie überstieg das Niveau der Vorkriegszeit. Die Land

wirtschaf t muBte nachholen, wenn man übe r haupt eine Stei

gerung des Lebensstandards verfolgen wollte. 

Diese Situation der 50er Jahre ahnelt in manchem der 

Situation der sich die Sowjetunion 1928 und 1937 gegenüber

sah. Am Ende der 20er Jahre stiessen ebenfalls die 

industriellen Entwicklungsmoglichkeiten mit der Beschra n

kung der agrarischen Produktion zusammen. Eine weitere 

Steigerung der industriellen Produktion kon nte nur erzielt 

werden, wenn die agrarische Produktion im gleichen Awmass 

mitwuchs. Es gab nur die Moglichkeit einer intensiven Stei

gerung der Agrarproduktion oder einer Stagnation des Leb en& 

standards. Ein~itere s Ansteigen der Produktion ~ an indu

striellen Konsumgütern musste in eine Disproportion der 

Konsumgüterversorgung f ü hren. Die sowjetische Wirt-
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schaftspoli tik sprach sich in d ieser Si tuation für eine 

relative Stagnation der Landwirtschaft aus und betrieb eine 
vorrangige Entwicklung der Schwerindustrie. Man verzichtete 

auf eine intensive Steigerung des Lebensstandards und tau

schte dafüx eine stüxmische Industrialisierung ein. Das 

Mittel hierzu war der Umbau des gesamten Lenkungssystems, 

in dem die Entwicklung der Produktion radikal von der Ent

wicklung der Konsumtion getrennt wurde. 

Nach dem ersten gros sen Industrialisierungssturm ergab sich 

aufs neue eine solche Wahlsi tuation. 

Auch am Ende der 30er Jahre war ein Produktionsniveau der 
Konsumgüterindustrien erreicht, bei dem eine Ehohung des 

Lebensstandards eine Wendung in der Agrarpolitik verlangt 
hatte. Diese Wendung jedoch wurde durch die Steigerung der 

Rüstungsproduktion und den Krieg verhindert. Die Produktion 

musste plotzlich ganz in den Dienst des Rüstungsinteresses 

gestellt werden. In den 50er Jahren hingegen verlief die 

Entwicklung anders. Auch hier ware eine eindeutige Wendung 

gegen die Steigerung des Lebensstandards moglich gewesen. 

Aber hier entschloss man sich anders. Die Gründe hierfür 

sind mannigfaltiger Art. Nach Stalins Tod mussten seine 
Nachfolger um ein Steigen ihrer~opularitat bemüht sein, 

und das einzige Mittel hierzu schien eine Steigerung des 

Lebensstandrds zu sein. Aber dies ist sicher nicht der aus

schliessliche Grund. Ebenso wichtig ist, dass zu d iesem 
Zeitpunkt eine weitere Forcierung der Rüstungsproduktion 

nicht so dringend war wie am Ende der 30er Jabreo Die 

sowjetische Rüstung hatte inzwischen eine Rohe erreicht, 

die den Rüstungsanstrengungen der USA ebengürtig wurde. 

Damit erstwurde die Wendung in bezug auf eine Steigerung 

des Lebensstandards moglich, die seit Beginn der 50er Jahre 
unstreitige Erfolge zu verzeichnen hato 

Die Kritik an den Indices des Volkseinkommens und der In
dutrieproduktion wollen wir hier zurückstellen.1 Beide 

Indices sind in den 50er Jahren zuverlassiger geworden, 
oQgeich sie auch heute nocht nicht einer Kritik standhalten 



Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana "José Simeón Cañas"

- 8 -

Diese Verbesserung ist am offenbarsten für den Volks

einkommensindex, der in den 30er Jahren zu vollig unsinni

gen Ergebnissen kam Und gar keine Beziehungen zu den wirk

lichen Wachstumsraten hatte, so dass die gÜllstigste im 

Westen vorgenommene Korrektur ihn um die Halfte verkürzte. 

Aber man wird natürlich zugeben müssen, daE all die Neu

scha tzungen der sowjetischen Indices problematisch sind und 

keine exakte Orientierung ermoglichen. Diese Neuschatzungen 

haben lediglich die Funktion zu zeigen, bis zu welchen 

Grossenordnungen hin die Einzelangaben über die sowjétische 

Produktion (also hauptsachlich physische Produktionsreihen), 

mit der sowjetischen Indexangabe~ in Einklang zu bringen 
sind. Denn man kann mit Wachstumsraten immer nur soweit 

argumentie r en, als sie an Einzelangaben nachprüfbar sind. 

Ohne diese Kritik an den Indices hier im Einzelnen zu ver

folgen, wollen \Vir uns in der Untersuchung der Wachstums

reihen der Industrie an die Indexkorrektur von Seton hal

ten. 

Das Wachstum der Industrieproduktion betragt nach Seton 

etwa 6 % jahrlich in den 30er Jahren, 10 % in den 50er 
Jahren. 

Das vergleichbare Wachstum des Volkseinkommens war seit 

Beginn der Planungsperiode etwa 8-9 %. Auch in den 50er Ja~ 

ren ist keine entscheidende Anderung der Wachstumsraten ein
getreten. Stattdessen sind starke Verschiebungen in den 

Wachstumsraten der Wirtschaftssektoren erfolgt. Wahrend in 

den 30er Jahren fast ausschliesslich die Industrieproduktion 

wuchs mit einer Wachstumsrate, die wesentlich hoher war als 

Wachstum des Volkseinkommens, glich sich in den 50er Jahren 

die Wachstumsrate der Industrie an die Wachstumsrate des 

Volkseinkommens an, wahrend andererseits das Wachstum der 

Landwirtschaft stark anstieg. Die Wachstumsr~te der Industrie 

wurde relativ zu den 30er Jahren kleiner, die Wachstumsrat e 

der Landwirtschaft gros ser, wahrend die Wachstumsrate des 
Volkseinkommens etwa gleich blieb. 
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Ein Vergleich mit den westlichen Industrielandern kommt 

zu einem nicht eindeutigen Ergebnis. Die amerikanische 

Wirtschaft wachst ganz offenbar wesentlich langsamer als 

die Sowjetwirtschaft. 

Andere westliche Lander hingegen wie Japan, die Bundes
republik und Frankreich weis en Wachstumsraten auf, die 

in ihrer Grassenordnung den sowjetischen Wachstumsraten 
etwa entsprechen. 1 ) 

Die Wachstumsraten der einzelnen Wirtschaften in den 50er 
Jahren zeigen nicht etwa ein eindeutiges Gefalle von Ost 

nach West. Innerhalb der westlichen Lander hingegen ist die 
Unterschiedlichkeit der Wachstumsraten sehr gross. Hier 

geht das Gefalle von den Landern Japan, Bundesrepublik 
und Frankreich zur Volkswirtschaft der USA hin. 

Wir sehen also auf der einen Seite schnell wachsende Volks

wirtsehaften mit relativ niedrigerem Versorgungsniveau, 

auf der anderen Seite die hochentwickelte Wirtsehaft der 

USA mit niedrigen Waehstumsraten und einem hohen Versorgung& 

niveau. Unter den sehnell waehsenden Wirtsehaften finden 

wir sowohl Marktwirtsehaften als aueh die Sowjetwirtsehaft. 

Von diesen Landern aber ist die Sowjetwirtschaft aro stark

sten in ihrer gesamten Wirtschaftspolitik auf den Gedan-
ken des Wachstums orientiert. Ihre Wachstumsraten sind 

daher teilweise sogar haher als die der am schnellsten 
waehsenden Marktwirtschaften. 

1) Auch die Neuschatzungen des Industrieindex zeigen diese 
Tatsache auf. Hinter dieser Tatsache des schnellen Waeh& 
tums der Sowjetwirtschaft treten die Differenzen über 
die tatsachlichen Wachstumsraten etwas zurück. Soweit 
diese Differenzen das Waehstum in den 30er dahren be
treffen, haben sie inzwisehen nur noeh historise hes 
Interesse. Für eine Beurteilung des Bowjetisehen Waehs
tums in den 50er Jahren aber genügt ebenfalls das Wisse~ 
dass die sowjetischen Waehstumsraten nur von den sehnell 
wachsenden Marktwirtschaften des Westens, keinesfalls 
aber von den USA erreicht werden. Man darf sich jeden
falls durch die sieher begründete Kritik an den sowjeti
sehen Indexberec hnungen nicht dazu verführen lasse, die 
Tatsache eines schnellen Wachstumn der Sowjetwirtschaft 
überhaupt in Zweifel zu ziehen. 
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Wir bezeichneten die hohen Wachstumsraten als Mittel zur 

Einholung der absoluten Hohe der Produktion der USA. Die 

Wachstumsraten selbst sind das Ergebnis einer konsequen

ten sowjetischen Wachstumspolitik. Die Annahme liegt 

nahe, da ss mit der Erreichung de s amerikanischen Pro

duktionsniveaus auch die Bedeutung der Wachstumspolitik 

für die Sowjetwirtschaft geringer werden muss. Ein 

darüber hinaus weitergeführtes Wachstumsrennen muss sei
nen Sinn verlieren, wenn man nicht ein immer weiter ge

führtes Wettrennen von Industriepotentialen annehmen 

will. 

Indem jedoch die Sowjetwirtschaft ihre hohen Wachstums
raten erzeugt, wird sie für Lander mit niedriger wirt

schaftlicher Produktion zu einem Muster. Für alle diese 

Lander, letztlich sogar auch für die europaischen In

dustrielander, ist das eigentliche Ziel der Versorgunge
stand der Wirtschaft der USA. Ein Ziel aber kann die 

amerikanische Wirtschaft nur in dieser Beziehung abge

ben, wahrend sie das Mittel zur Erreichung dieses Ziels, 

namlich hohe wirtschaftliche Wachstumsrat en, ni cht vor

zuweisen hato Die Sowjet~irtschaft wird daher leicht 

zu einem Vorbild für den Weg zu diesem Ziel. Hier ist 

der Hinweis interessant, dass auch Marktwirtschaften bei 

bewusster Wachstumspolitik hohe Wachstumsraten verwirk

lichen konnen (z.B. Japan). Aber solch eine bewusste 

Wachstumspolitik ist die Vorbedingung dafür, dass tat

sachlich in Marktwirtschaften ein hohea Wachstum er
reicht wird. 
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Die Sowjetwirtschaft misst sich sogar ganz bewusst daran, 

wie schnell es ihr gelingt, die USA "einzuholen und zu 

überholen". Sie misst sich dabei sowohl nach den Wachstum& 

raten als auch nach der tatsachlichen absoluten Hohe der 

Produktion. Den Vergleich der Wachstumsraten kann man für 

weniger aussagekraftig halten. Wir wiesen schon darauf hi4 

das s die Wachstumsgeschwindigkeit für ein h~chentwickeltes 

Land weniger Interesse hat als für ein s chwacher entwicke1-

tes. Da die hohen Wachsturnsraten gerade das Mittel dazu 

sind, sich auf die Hohe der beim heutigen Stand der Te ch -

nik moglichen Entwicklung aufzuschwingen, hat eine unbe
grenzte Forcierung des Wachstums eben für die schwach 

entwickelt en Lander mehr Sinn als für die entwickelten. 

Ein Vergleich des schwach entwickelten Landes mit den 

hochentwickelten hat hingegen eine grossere Aussagekraft, 

wenn er die absolute Hohe der Produktion zum Gegenstand 

hato Hier kann gemessen werden, wieweit das sich ent
wickelnde Land bereits in bezug auf ein Ziel gekommen ist, 

den gegenwartig moglichen Stand der Produktivitat zu er
reichen. 

Für einen Vergleich der absoluten Hohe der Produktion ist 
daher das Beispiel der USA geeignet. Es vermag daher auch 

sehr charakteristische Unterschiedezu zeigen. 

Die gesamte Produktion der Sowjetwirtschaft haben wir ein
geteilt nach Verwendungszwecken. Die grobe Einteilurg , 

die wir dabei vornehmen konnten, lasst nur eine grund

satzliche Scheidung zu nach privater Konsumtion, Rüstu:qs s

konsumtion und s olchen Produkten, die nicht auf einen 

Endzweck festgelegt sind. Aber auch die Rüstungsproduktion 

konnen wir nicht naher in die Untersuchung einbeziehen. 

Veroffentlichungen hierüber gibt es überhaupt nicht. Wk 
konnen lediglich bei der Interpretation der Zahlen davon 

ausgehen, das s die Rüstungsproduktion der SU etwa so hoch 

ist wie die der USA. Es bleibt daher nur die Unterschei

dung nach Gütern für die ~ivate Konsumtion und Gütern, 
deren Endzweck nic ht festgelegt ist. Die Güter für die 
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private Konsumtion teilen wir ein naeh 1. Konsumgüter 

des einfaehen Lebensbedarfs (Nahrung, Kleidung) 2. Kon

sumgüter des gehobenen Lebensbedarfs (sons t ige indu
strie lle Konsumgüter) und Wohnungsbau. 

Dieser Einteilung liegt die Erfahrung zugrunde, dass sieh 

eine Erhohung des Lebensstandards in einer Umsehiehtung 
der Konsumtion von den Gütern des einfaehen Bedarfs zu 

solehen des gehob enen Bedarfs ausdrüekt. Soleh eine 

Umsehiehtung findet statt einmal im Verbraueh an agrari
s ehen Erzeugnissen. Hie r treten Veredelungsgüter an die 

Stelle von einfaehen Agrargütern wie Brot und Kartoffeln. 

Sie findet andererseits aber ~ueh statt von der Befriedi

gung von Nahrungs- und Kleidungsbedürfnissen insgesamt zu 

den sonstigen industriellen Konsumgütern und zum Wohnungs

bau hin. 

Diese hier genannten Umsehiehtungen las sen sieh statistiseb 

ziemlieh g enau messen, da sie sieh in einem Weehsel von 

einer Güterkategorie zur andern ausdrüeken. Glei ehzeitig 
mit der Steigerung des Lebensstandards aber geht eine ffil

gemeine ~ualitative Verbesserung der Güterproduktion ein
her, die sieh einer Messung physisehen Grossen natürli eh 

vollig entzieht. Wir müssen also bei Produktionsvergleiebe n 

~ualitative Unters ehiede zwisehen Sowjetwirtsehaft und 

westliehen Wirtsehaften ausser Ansatz las sen, konnen ab er 
allgemein annehmen, dass z.Zt. noeh ein Qualitatsgefalle 

zur Sowjetwirtsehaft hin besteht. 

Die Produktion von Gütern, deren Endzweek nieht festge

legt ist, wird auf die Industrieproduktion be s ebrankt. 

WivUnterteilen die Industrieproduktion dabei naeh Industr~ 
zweigen, und zwar 

1. Brennstoffversorgung (Kohle,Erdol,Erdgas) 

2. Elektrizita t 

3. Metallurgie 

4. Mase hinenbau 
5. Chemie 

6. Baustoffe 
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Die Erg ehnisse die s er Untersuchung sollen hier ni cht im 

einzelnen vorgebracht we r den, sondern lediglich eine kurze 

Zusammenfassung vorgetragen werden. 

Innerhalb der Produktionsmittelindustrie ergibt sich ein 
beme r kenswerter Untersc hied zur Produktionsstruktur der 

USA. Es sind jeweils diejenigen Produktionen am weitesten 
entwickelt, die in der Marktwirtscha ft als die traditio

nellen Produktionen gelten. Die Produktionen neuer Produk

te, die auch im We sten erst im Laufe der letzten Jahr

zehnte ihre heutige Bedeutung bekov~en haben, s t eht hin

gegen rela tiv zurück. Dies st ellen wir auf allen Gebieten 

fest. Die Energiébilanz ist von ihrer Zusammensetzung her 

rückstandig. Hauptbedeutung hat die Kohle, sie~ ha t in 

absoluten Gro s sen sogar da s amerikani sc he Nive au erreicht. 

Elektroenergie, Erdol und Erdga s s tehen dahinter weit 

zurück. Dies gilt abenfalls für die Mas chine nindustrie. 
Die spanabhebenden Werkzeugmaschinen sind relativ starker 

entwickelt (im Vergleich zu den USA) als die spanlos ver

formenden Maschinen, die im Automatisierungsproze s s von 

gros serer Bedeutung sind. Dies gilt aber auch für die 
Chemische Industrie als Ganzem, die auch im Westen ein 

verhaltnismassig neuer Industriezweig ist. Ahnliches in 
der Baustoffabrikation, in der Schnitthólz in den gleichen 

Meng en produziert wird wie in den USA, wa hrend Zement zu

rückstehto 

Wir konnen diese Unterschiede als Zeichen des allgemeinen 

Produktivitatsunterschi ede s der Wirtschaften der SU und USl 

verstehen. Eine Produktivitatsentwicklung kann auf zweier
lei Art vor sich gehen. 

1. Es wird der Aus s tos s pro Arbeitskraft unter Beibe

ha ltung der bisherig en Mat erialien erhoht. 

2. Durch Substitution teuerer Mat erialien durch billigere. 

So substitui ert Erdgas Kohle und erhoht da durch di e Arbeitr 

produktivit li t eine r Wirt schaft. 
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Die erste Art der Steigerung der Arbeitsproduktivitat 

ist aus physischen Produktionsreihen nicht ablesbar, wohl 

aber die zweite. Indem Elektrizitat, Erdol oder Erdgas 

an die Stelle von Kohle treten, Kunststoff an die Stelle 

von Stahl, Zement an die Stelle von Holz, kann sich die 
Arbeitsproduktivitat erhohen. Entsprechende Substitutions

prozesse sind in der Sowjetwirtschaft eingeleitet, aber 
noch nicht annahernd zu einem Niveá.u fortgeführt, das der 

Industrie der USA entsprache. 

Die Arbeitsproduktivitat ist daher gering, und zwar ge

ringer als der absolute Unterschied der gesamten Industrie

produktion. Wa hrend 1955 die Industrieproduktion der SU 

bei 4C - 45 % der USA lag, lag die Arbeitsproduktivitat 

etwa bei 33 - 35 %. Entsprechend sind in der sowjetischen 

Industrie mehr Arbeitskrafte beschaftigt als in der ameri

kanischen. 

Die Struktur der sowjetischen Konsumgüterproduktion zeigt 

wesentliche Unterschiede zu amerikanischen Verhaltnissen. 

In Amerika ist die Konsumgüterversorgung in bezug auf 

landwirtschaft l iche Konsumgüter und Textilien praktisch 

gesattigt. Diese Produktionszweige wachsen daher so gut wiE 

gar nicht mehr, teilweise haben sie sogar einen falle nden 

Trend. Die Kapazitaten reichen ganz offenbar aus, um die 

Eedürfnisse an solchen Konsumgütern zu befriedigen und 

weitere EinkommenssteigeFUllgen lass~n die Nachfrage nach 

diesen Gütern nicht mehr ansteigen. 

Einen steigenden Trend hat hingegen einzig die Produktion 

der KonsUmgüter des gehobenen Lebensbedarfs. 

Die sowjetische Konsumgüterproduktion ist auf eine~ndern 

Entwicklungsstand. Einkommenssteigerungen f ühren noch in 
grossem Umfang zu einer steigenden Nachfrage nach Nahrur.gs

mitteln und Textilien. Landwirtschaft und Textilindustrie 

expandieren daher noch sebr stark. Die sonstigen industria

len Konsumgüter expandieren ebenfalls, sind aber im Gesamt

umfang noch so gering, dass die bier entstehenden Wachs

tumsraten einen Vergleich mit den amerikanischen Wa chstum& 

rat en kaum zulassen. 
,/ 
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Neben dieser Entwicklung der industriellen Konsumgüter 

konnen wir in beiden Wirtschaften eine starke Expansion 

des Wohnungsbaus feststellen. 

Diese Unterschiede der Struktur der KonsumgüterprodUkt ion 
entsprechen weitgehend dem, was als Folge des stark unter

schiedlichen Lebensstandards zu erwarten war. Im Verlauf 
einer wirtschaftliehen Entwicklung wird jedes Land eine 

solehe Stufe der Konsumversorgung durehmaehen müssen, wie 

sie heute .in der So""jetunion zu beobaeht en ist, und ganz 

offenbar strebt die Sowjetunion eine solehe Struktur der 

Konsumgüterproduktion an, wie sie heute in den USA herrseM 

Die Frage der zukünftigen Waehstumsraten 

Wir wollen zum Schluss noch eine Zusammenfassung der Wirt
sehaftssituation in den 20er Jahren geben und dabei zu 

zeigen versuehen, welehe weiteren Entwicklung smogliehkei

ten sieh für die Sowjetwirtsehaft ergeben. 

Das wesentliehe Kennzeichen der Wirtsehaftsentwieklung der 
50er Jahre ist, dass der Lebensstandard über die Sattigung 

einfaehster physiseher Bedürfnisse hinaus zu steigen be

ginnt. Daraus e r geben sich mehrere Konsequenzen. Die wich
tigsten sind: 

1. Die Entwieklung der Landwirtschaft. Eine Steigerung der 

Versorgung ist nieht mehr moglich, solange nieht die Ver

sorgung mit landwirtsehaftlichen Gütern waehst. 

Hieraus resultiert die Hinwendung zur Landwirtsehaft seit 

1953 unter Chrust s ehow. 

2. Der ubergang zu indirekten Mitteln der wirtschaftlieren 

Kontrolle. Materielle Leistungsanreize treten in zunehmen
dem MaBe an die Stelle direkter Kon~rollen. 

3. Der Konsumfonoowandelt seine Zusammensetzung. Die land

wirt sehaftliche Produktion orientiert si eh in zunehmEndem 

MaBe auf Veredelungsprodukte, die industrielle Konsumgüter
produktion muss sieh den Gütern eines ghobenen Lebensbe

darfes zuwenden. Daneben wird der Wohnungsbau entwickelt. 
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Esbesteht nun die Notwendigkeit, in wachsendem MaEe 

Kapital in die Konsumgüter produzierenden Bereiche zu 

schicken. Hierbei kommt die Verlangsamung der Zuwachs

raten der Rüstungsproduktion der Entwicklung zugute. 

Damit ist ein Umbruch in der bisherigen Art der Entwick

lung ges chehen. Dieser Umbruch lasst sich ebenfalls, wenn 

auch nicht so zwingend, von der Seite der Verknappung der 

Arbeitskrafte her begründen. Bis in die 50er Jahre hinein 

hatte ein relativer Überschuss an Arbeitskráften bestanden. 

Dieser Überschuss ist einerseits begrÜlldbar aus den hohen 
Zuwachsraten der Bevolkerung, andererseits aus der Über

setzung der Landwirtschaft mit Arbeitskráften. 

Die Zuwachsraten der Beschtiftigten der Volkswirtschaft ins
gesamt sind in den 50er Jahren ohne Zweifel stark abgesun

ken. Der Krieg hatte schon grosse Menschenverluste ge

bracht. Zusátzlich dazu waren die Geburten in der Kriegs

zeit abgesunken, und die geburtenschwachen Jahrgánge der 

Kriegszeit traten seit Mitté der 50er Jahre in die Pro

duktion ein. Damit fállt die Zuwachsrate der Bescháftigten 
abo 

Wichtiger als die Zuwadhsrate der Bescháftigten aber ist ffr 
die Arbeitskraftesituation der Sowjetunion die Zuwacbsrate 

der Arbeiter und Angestellten oder Industriebeschaftigten. 

Hier ist jedoch tdie Situation vollig anders als bei der 

Zuwachsrate der Bescháftigten insgesamt. Hier sind die 
Zuwachsraten durchaus niht gefallen, die absoluten Zu

wachse sind vielmehr grosser geworden. 

Die Ursache hierfür ist die Verschiebung der Arbeitskráfte 
aus der Landwirtschaft in die Stádte. 

Dieser Arbeitskráfteüberschuss der Landwirtschaft jedoch 
bekam nach dem Kriege einen anderen Charakter als er vorher 

hatte. In den 30er Jahren noch war die Zahl von überflüssi

gen Arbeitskraften in der Landwirtschaft gross. Sie we~aeR, 

konnten ohne wesentliche ProduktionseinbuBe abgesogen werd~ 
ohne dass viel Kapital in die Landwirtschaft zu fliessen 

brauchte. Solche überflüssigen Arbeitskráfte gibt es heute 

in der Landwirtschaft nicht mehr. Dies heisst aber nicht, 

dass der Arbeitskráfteüberschuss der Landwirtschaft versiegt 
wáre. 
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Auch heute noch ist die Landwirts c haf t mit Arbeitskraften 

stark übersetzt. Aber di e se Arbeitskrafte konnen nur noc h 

abgezogen we rden, wenn die Produktionsmethoden der Land

wirtschaft ge a nde rt werden. Dazu abe r ist ein vergrosserter 

Kapitale i nsatz in der Landwirtschaft erforderlich. 

Wir würden also zwei Arten des Arbeitskrafteübersc husses 

unterscheiden. 1. Der Arbeitskrafteüberschuss, der einen 

Abzug von Arbeitskraften bei ~rhaltung der Produktionshohe 

und der Produktionstec hnik erlaubtt. 2. Ein Arb e it s 

krafteüberschus s, der nur bei Veranderung der Produktions

technik verwendbar gemacht werden kann. Dieser Arbeits

krafteüberschuss ist ein Ergebnis des untersc hiedlichen 

Produktivitatsgrades von landwirtschaftlicher und industri

eller Tatigkeit. 

Einen Arbeitskrafteüberschuss in diesem zweiten Sinne fin

den wir auch h eute noch in der sowjetisc hen Landwirtschaft, 

mnd es ist lediglich eine Frage der Veranderung der land

wirts chaftlichen Technik, ihn wirksam zu ma chen. Dass die

ser Übersc huss sehr gros s ist, kann ein Zahlenverglei ch 

zeigen. So beschaftigte die sowjetfuche Landwirtschaft 1958 

42 % aller Arbeitskrafte der Volkswirtscháft, die amerika

ni s che Landwirts c haft hingegen nur 12 %, bei Produt~on 

eines wes etnlich grosseren Produkts. 

Der Arbeitskrafteübers chuss, der hier frei gemacht werden 

kann, i s t gross. Solange die Landwirt schaft allerdings noc h 

in voller Expansion begriffen ist, kann er sich ni cht wirk

lich auswirken.
1

) Es ist jedoch ein allgeménes Gesetz der 

wirtschaftlichen Entwicklung, dass von einem bestimmten 

Sattigungspunkt an die landwirt s chaf tliche Produktion nur 

noch sehr langsam steigt. Sobald die Sowjetunion dies e n 

Sattigungspunkt erreicht hat, muss die Bedeutung der Land -

wirtschaí't a ls Arbeitskrafte~:a8reservoir noch steigen. 

1) Die Hinwendung der sowj e tischen Wirt s chaftspolitik zur 
Landwirtschaft tragt also selbst zu einer gewissen Ve~ 
knappung der Arbeitskrafte bei. Da die Produktion wa chsen 
soll, ~nnn nic ht jede Produktivitatssteigerung der Land
wirt sch aft für einen Abz ug von Arbeitskraften ausgenutzt 
werden. 
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Die Investitionen in die Landwirtschaft bekommen dann die 

ausschlíBsliche Funktion der Freimachung mn Arbeitskraf-

ten. Damit müssen von der Arbeitskraftebilanz neue Wachs

tumsimpulse ausgehen. 1 ) 

Diee Notwendigkeit, weiterhin Arbeitskraftefrei zu machen, 

kann als BegrÜlldung für eine Hinwendung zur Landwirtschaft 

in den 50er Jahren durchaus hinreichen. 

Sie reicht aber keinesfalls aus, um den gesamten Umbruch, 
. 50 J hr h h . t t·· 2) der ~n den er a en gesc e en ~s , zu mo ~v~eren. 

1) Sowjeti scherseits wird dieser zukünftige Arbeitsk~te
überschuss sehr hoch eingeschatzt. Man kündigte daher f Ü' 
die 60er Jahre allgemeine Arbeitszeitverkürzungen ano 
Strumilin schreibt hierzu folgendermassen : "Die Kürzung 
des Arbeitstages ist bereits eine wirtschaftliche Not
wendigkeit. Wir schreiten mit Siebenmeilenstiefeln in 
Richtung auf eine Automatisierung der Produktion. Die 
weitere Automatisierung wird zu Produktivit~raten bei
tragen, die unter Beibehaltung des gegenwartigen Pro
duktionsumfang s und einer unveranderten Arb eitszeit 
wahrend der nachsten Jahrzehnte zu einem betrachtlichen 
Arbeitskrafteübersc huss führen würde" 
nach Ost-Probleme 1960/6 S. 170 
Die Weigerung derSowjetunion, di~ K8lchosordnung zu 
stabilisiern, konnte auf aolche Uberlegungen zurück
gehen. Schon heute versucht man, den Kol chosen Invemi
tionesgelegenheiten in Betrieben der Leichtindustrie zu 
geben, die dann in der Regie der Kolchosen geführt 
werden. Ebenso will man Kolchosen am strassenbau betei
ligen. Solche Projekte konnten in einem Zeitpunkt rela
tiver Sáttigung der Nahrungsbedürfnisse, ausserordent
liche Bedeutung bekommen und die jetzige Kolchosordnung 
vollig revolutionieren. 

2) Dies tut Boettcher, der überhaupt die These von der 
Verknappung der Arbeitskrafte ausserst extrem ver-tritt. 
Erik Boettoher Sowjetische Wirtschaftspolitik am 
Scheidewege Hamburg 1959 
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~ine solche Hinwendung zur Anderung der landwirts chaft

lichen Produktionstechnik braucht ni cht ohne weitere s 

ein Ents chluss zur Steige r ung der Produktion zu sein. 

Man hatte die Rationalisierung der Landwirts chaft darauf 

be schranken konnen, einen Arbeitskrafteabzug zu enmog

lichen., wie man dies teilweise auch in den 30er Jahren 

s chon getan hatte. Hier aber müssen die anderen Über

legungen einsetzen, die wir oben kurz zusammengefasst 

haben. Ein weiterer An$tieg des Konsumfonds konnte eben 

nur durch Steigerung der Agrarproduktion erfolgen, und 

die absinkenden Zuwachsraten der Rüstungsproduktion 

liessen die ausschlissliche Bevorzugung der Prod~ ions

mittelindustrien als weniger dringlich erscheinen. Da

mit war die Wendung zu einer Betonung der privaten Kon

sumtion moglich und begründet. Gleichzeitig damit aber 

konnte der politische Druck auf die Bevolkerung gemli

dert werden. 

Wir k onnen uns zum Schluss noch der Frage zuwenden, ob 
mit dieser Wendung der Wirtschaftspolitik absinkende 

Wachstumsrat en in der wirts chaftlichen Entwicklung zu 

erwarten sind. Thesen di e ser Art sind ofters vertre ten 
worden, und sie stützen sich zumeist auf solche Argu

mente wie die Verknappung der Arbeitskrafte, das Ver
schwinden der Vorteile aus der Übem a hme des t echni

s chen Fort schritts aus den entwickelten we s tlichen Lan
dern auf di e Notwendigkeit hoherer Investitionen in 

die sogenannte unproduktiven Bereiche, vor allem im 
Zusammenhang mit der Ostentwicklung. 

Wir konnten s chon kurz darauf eingehen, wieweit t a t

s a chlich von einer Verknappung der Arbeitskrafte die 

Rede sein kann. In einem absoluten Sinne ganz sicher 

nicht. Allerdings ksstet weiterer Arbeitskrateabzug 

Kapital und begrenzt dadurch die Inve stitiohen in andere 
Bereiche. 
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Allerdings fliesst dies Kapital in Wirtschaftszweigen, in 

denen die Kapit a lproduktivitat wesentlich hoher ist als in 

der Schwerindustrie. Solange daher ein Ausgleich der Pro

duktivitat des Kapitals nicht erreicht ist, konnen solche 

Investitionen s ogar Steigerung des wirtschaftlichen Wachs

tums bedeuten. Bevorzugung der Schwerindustrie be deutet 

zwar ih jedem Fall eine ausserordentliche hohe InvestitionE 

quote, bedeutet aber durchaus nicht entsprechende Stei
gerung der Wachstumsraten. Zeitweise kann durch Hinwendung 

zur Konsumgüterproduktion das Wachstum insgesamt durchaus 
erhoht werden. 1m Laufe der Bevorzugung der Schwerindu

strie bleiben ja die übrigen Wirtschaftsbereiche immer 

weiter zurück, so dass die Kapitalproduktivitat in diesen 
Bereichen relativ zur Kapitalproduktivitat in der Schwer

industrie laufend steigt. Ein immer kle inerer Anteil der 

Gesamtinvestition reicht dann aus, um die Konsumgüterin

dustrie zeitweise nac hhaltig zu steigern. 

Man kann annehmen, dass Mitte der 50er Jahre ein sehr 

gros ser Unterschied in der Kapitalproduktivitat bei In

vestitionen in die Schwerindustrie und in die Konsumgüter
bereiche bestand. Solange, bis ein Ausgleich der Kapital

produktivitat in beiden Bereichen erzielt ist, zeigt daher 

die Hinwendung zur Konsumg literproduktion keinen negati ven 
Effekt auf das wirtschaftliche Wachstum. In der gleichen 

Richtung weist die Tatsache, dass die weitere Übernahme 

technischen Fortschritts aus den westlichen Landern nur 

auf einzelnen Gebiet en der Produktionsmittelproduktion 

unmoglich geworden ist, nicht für die Wirtschaft insgesamt 
So greift die Sow jetunion heute noch be i der Entwicklung 

der chemischen Industrie stark auf westliche Vorbilder 

zurück. Eb enso bestehen noch grosse Moglichkeiten, bei der 

Entwicklung der Landwirtschaft das technische Wissen des 
Westens auszunutzen. 

Hingegenist die Notwendigkeit wachsender unproduktiver 

Investitionen offenbar. Damit mü ssen auch die Anlaufkosten 

bei der Entwicklung des Fernen Ostens ansteigen. 
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Die Arbeitskrafte lassen sich nur noch dorthin ziehen, 

wenn ihnen zumindest gleich gute Lebensmoglichkeiten ge

boten werden wie in den übrigen Bereichen der Sowjet-
. 1 ) unJ.on. 

Ob dieserGesichtspunkt aber ausreicht, um eine Senkung des 

wirtschaftlichen Wachstums insgesamt zu erztelen, ist zu 
bezweifeln. 2 ) Ganz offenbar wirken diese Krafte dahin, d~ 
Wachstumsraten der Produktionsmittelproduktion zu senkeh. 

Die tatsachliche Senkung dieser Wachstumsraten seit den 

30er Jahren ist erheblich. Dies aber braucht ni~ht eine 

Senkung des wirtschaftlichan Wachstums insgesamt zu be

deuten. 

Die Senkung der Zuwachsraten der ProdUktionsmittelproduk

tion ist durch eine Steigerung der Zuwachsraten der Konsum

güterproduktionen weitgehend kompensiert worden, so dass 

das Wachstums des Volkseinkommens seit den 30er Jahren 

durchaus gleich geblieben ist. 

Ob im weiteren Wirtschaftsverlauf die Entwicklung sich 

verlangsamen wird, hangt ebenfalls ab von einer Verbesser~ 

des wirtschaftlichen Rechnungs- und Planungssystems . Hier 

sind in den letzten Jahren ohne Zweifel Verbesserungen ei~ 
getreten. 

1) So bietet heute Kasachstan den entlassenen Soldaten 
besondere Vorteile, um sie in dieses Land zu ziehen: 
Die Reise und Aufenthaltskosten bis zum Abschluss 
eines Arbeitskontraktes werden getrugen, ein eigenes 
Stück Land wird angeboten, dazu ein Darlehen von 
7.000 Rubel für ein Eigenheim und von 1.000 Rubeln für 
die Einrichtung eines Haushalts. 
nach Ost-Dienst vom 8.Marz 1960 S.3 

2) Hier i st interessant ein Hinweis von Wassily W Leontieff 
in Soviet Economic Growth Hergb. A. Ber@on S. 32 
wonach hohere wirtschaftliche Entwicklungsstufen nicht 
notwendig miít steigender Kapitalintensitat verbunden 
sind. So hat die amerikanische Wirtschaftsentwicklung 
seit 1912 nicht nur immer starker steigende Arbeits
produktivitat zur Foltge gehabt, sondern ebenso ein 
Sinken der Kapitalintensitat. 
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Bine endgültige Aussage ist daher nicht zu treffen. Aber 

auch die Berücksichtigung westlicher Beispiele muss hier 

vorsichtig machen. Die Marktwirtschaft der Bundesrepublik, 

die pro Kopf der Bevalkerung ein haheres Nationaleinkommen 

hat als die Sowjetunion, verwirklicllit ebenfalls Wachstuns

raten, die nicht wesentlich unter den sowjetischen Wachs

tumsrat en li egen. Hohe Wachstumsraten sind daher offen

bar nicht a uf Wirtschaften mit niedrigem Entwicklungs
niveau be s chránkt. Auch das Beispiel der USA in der Krieg& 

zeit mag zeigen, dass hochentwickelte ~irtschaften bei 

güntigen Wachstumsbedingungen sebr schnell wachsen kannen. 

Ob die Sowjetwirtschaft a lso weiterhin und über einen 

lángeren Zeitraum hin ihre heutigen Wachstumsraten halten 

kann, scheint uns in der Hauptsache davon abzuhangen, ob 

sie weiterhin bereit ist, die Anstrengungen auf sich zu 

nehmen, die eine scharfe Wachstumspolitik verlangt. 




